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Bayard .

iinfterFünfter Act .

Zimmer in der Burg von Santa Croce . Seitwärts ein

Ruhebett mit einem Tuche bedeckt .

Erſle Hcene .

Basco (ſteht mit verſchränkten Armen an die Mauer gelehnt) .

Ich wollt ' , er käm' —es iſt ſo graulich einſam

In dieſem Rattenneſt — die Todtenuhr

Pickt in der Wand — die Galgenhühner flattern

Um den bemooſten Turm , und oben kreiſcht

Die Wetterfahne wie Gefängnißriegel . —

Gäb ' s nur etwas zu thun , ein Leben , ein

Bewegen , daß ich doch nicht immerfort

Der Unglückſeligen gedenken müßte !
Gott ſei der armen Seele gnädig ! — Von

Der erſten Beute ſtift ' ich eine Meſſe . —

Horch ! Pferdgetrappel auf der Brücke ! — Gott

Sei Dank , er iſt ' s!
Zweile Scene .

Basco. Bayard (tritt ein, von mehreren Bewaffneten begleitet . Er hält

einen offenen Brief in der Hand und ſpricht zu einigen ſeiner Begleiter).

Bayard . Vom König ein Befehl :
Es ſoll der Paolo Manfrone nicht

Auf königliche Gnade länger hoffen ,

Selbſt dann nicht , wenn er durch Verrätherei
Den Kopf bezahlen könnte ; denn es will

Durch ſolche Mittel Franz den Sieg nicht kaufen .

Geht , leſt ihm das , bereitet ihn zum Tode ,

Und laßt den Henker dann ſein Amt verwalten .

Eilt , unſ ' re Zeit iſt kurz. Einige Reiter entfernen ſich mit dem Brief. )

( Zu Basco. ) Glück zu! wie iſt ' s ergangen ?

asco . Die fremde Dame hab ' ich hergeleitet .

Bayard . Wo iſt ſie ?
Basco . In dem dunkelſten Gemach '

Des Schloſſes wählte ſie die Wohnung ſich,

Wo in dem finſtern Burghof Kerkerpforten
Und hohe Mauern ihr den Blick begrenzen .
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Bayard . Wie es jetzt mit ihr ?
Basco . In ſtiller Schwermuth

Betrachtet ſie mit ſtarrem Blick am Fenſter
Die iungen Raben , die dort gegenüber
Anu öden Mauern um die 5 flattern .
Sie redet wenig . Eine Bitte nur

Hat ſie für Euch mir 5raut —

Bahard . Geſchwind !
Basco . Ihr möchtet keine Sorge um 5 tragen ,

Und Eures Schwurs ſtets eingedenk verbleiben .

Bayard . Sie nicht mehr ſeh ' n! grauſame Prüfung !
Schäme

Dich , ülfedden Blanca lebt , ſie lebt
Durch dich!l und murren könnteſt' du ? — noch heute
Iſt dir vergönnt , für ihre Sicherheit
Zu kämpfen , und du könnteſt murren ? — auf !
Der Schwur beſteh ' in alter Kraft ! — Wo iſt
Mein Page ?

Basco . Euer Page ?
Bayard . Laß ihn kommen .
Basco . Ach Herr !
Bayard . Was giebt ' s ?
Basco . Der hat es mit dem Leben

Gebüßt .
Bayard . Das wolle Gott nicht !
Basco . Doch , Herr Ritter ,

So hat es Gott gewollt.
Bayard . Das jammert mich !
Basco . Kaum mochten wir zweitauſend S chritt ' vom Lager

Entfernt ſein , als um einen Hügel plötzlich
Ein ſtarker Trupp von Veuetianern ſprengt ' ,
Der mit verhängtem Zügel und dem Feld⸗
Geſchrei Sanet Mareus ! auf uns einſtürzt .

Sogleich ließ unerſchüttert Euer Page
Die Sänft ' ein wenig abwärts tragen , ſtellte
Sich feſt im Bügel , ſchwang das Schwert , von Euch

Verehet . hoch über ſeinem Haupte , daß
Die Luft wie eine böſe Schlange ziſchte;
Rief Bapard„ Bayard ! und vom Sporn geſtochen
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Fliegt ſchon das Roß dem Feind ' entgegen ; ich ,
An ſeiner Seite , rufe , bitte , warne ,
Er ſoll die Sänfte nur bewachen , ſoll

Mit ihr feldeinwärts flieh ' n, indeſſen ich

Stand halte mit der wohlverſuchten Schaar .

Umſonſt ! er hört ' mich nicht —

Sein langes Haar —

Das Auge glüht

Bayard . Ha !
Das wär ' ein Mann geworden ! weiter !

Basco . Anfangs ,
Bei meiner Seele ! anfangs ſtutzten ſie.
Des Jünglings liebliche Geſtalt ſchien gleichſam

Ein Zauber , der ſie lähmte .
Und dort ſein Schwert Dem um den Nacken pfiff ,
Und Jenem in die Seite fuhr , wir Andern

Denn auch nicht faul mit unſern Senſen mähten ,

Erholten ſie ſich von jener erſten

Beſtürzung . Scham ergriff
Sie ſchonken ſeiner länger nicht , und ob

Ich gleich ihm ſtets zur Seite blieb , ſo konnt '

Ich im Gedränge doch nicht überall

Die Augen haben —plötzlich fuhr ein Schwert
er ächzte — krümmte ſich —

Griff nach dem Sattelknopf ſich feſtzuhalten —

Doch mit dem Blutſtrom au

Die überſpannte Kraft von ihm — er ſank —

Sein letztes Wort war Bayard ! — Auf der Stelle

Hab ' ich des armen Kindes Tod gerochen !
Dem Mörder hat mei

Ihm in den Leib ! —

der Hut fliegt ihm vom

es flattert in den Wind ;
—die Wange glüht

Dem Namen Bayard , Bayard ! ſtürzt er blind

Sich mitten in den dickſten Haufen .

ſie vor dem Kinde ,

s der Wunde wich

n Arm den Kopf geſpalten !

Ich kannte mich nicht mehr ; mein Herz hing an

Dem Knaben . So auch meine Kameraden ,
Sie liebten Alle ihn , ſie Alle wurden

Durch ſeinen Fall zu blut ' ger Rach ' entflammt ,

Die Streiche fielen blitzſchnell , hageldicht .

In wenig Augenblicken war das Feld
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Geſäubert , fünfzehn lagen um ihn her,
Was fliehen konnte , floh , und wäre nur
Die Sänfte nicht geweſen , wahrlich , Keiner

Hätt ' unſerm Schwert entrinnen ſollen .
Bayard . Theuer

Habt ihr den Sieg erkauft !
Basco . Wohl theuer !

Denn als ich nun vom Roſſe ſprang , zu ſeh ' n,
Ob noch in ihm ein Lebensfunke glimme ;
Als ich das Wamms ihm aufriß , um das Blut

Zu ſtillen — o — da war ' s ein Weib !

Bayard . Was ſagſt du ?
Basco . Ein holdes Weib ! die männlich hohe Seele

War ſchon entfloh ' n —ſchaut her, da liegt ſie.

( Er zieht das Tuch vom Ruhebette . Man erblickt Mirandas Leichnam.
Ein Lächeln ſchwebt auf ihrem Geſicht. Eine Hand hängt herab. Ihr

Schwert liegt neben ihr. )

Bayard . Gott ! (Eine lange Pauſe des ſtummen Schmerzes. )
So war ' s Miranda , deren heit ' re Jugend
Ein dunkles Verhängniß auf den Irrſtern
Von Bayards Schickſal warf ! die treu mit ihm

Durch alle Himmel zog, entflammten Sonnen ,

Erſtarrenden Planeten wechſelnd nahel —

So war ' s Miranda , die auf Welſchlands Fluren
So ſchön geblüht , damit der Fremdling ,
In ferner Dauphins geboren , ſie
Bewußtlos kalt zerträke ! — Ha! wo ſeid ihr ,

Geprieſ ' ne Helden ! kniet an dieſer Bahre .
Wer unter euch kann ſolcher That ſich rühmen ?
Der fremden Liebe des Geliebten hat
Sie ſich geopfert ! — nicht von dieſer Welt

War ſolch ein Geiſt , drum floh er in die Heimath !
So ruhe ſanft , du blaſſe Engelshülle !
Ich lege Bayards Schwert auf deine Bruſt . ( Er thut es. )

Begraben werd ' es mit dem treuen Herzen !
Und dein Schwert , das für Bayards Liebe du

So edel ſchwangſt —es komme nie mir von

Der Seite . (eEr ſteckt Mirandas Schwert in ſein Wehrgehänge. Dann

zu ſeinem Gefolge) Tragt den Leichnam weg.



90 Vayard .

Der Caſtellan ſoll in der Kircheugruft

Ihn aufbewahren , bis die Zeit vergönnt ,
Ein ſtattliches Begängniß ihr zu feiern .

( Das Ruhebett mit dem Leichnam wird fortgetragen. )

Ja , ſo mir Sieg und Leben Gott verleiht ,
So kehr' ich wieder und das ganze Heer
Soll mit mir trauern um die Schönverblich ' ne .
Dem ganzen Heere ſoll der Heldin Ruhm
Der Donner des Geſchützes laut verkünden ! — ( Zu VBasco. )

Du weinſt ? —ich kann nicht weinen ; zugeſchnürt
Iſt mir die Bruſt . — Wohl mir , der Feind iſt nah' ,
Und es wird heiß hergeh ' n auf meinem Poſten .

Komm , Basco !

( Er will fort ; man hört in weiter Entfernung Blaneas Stimme den
Namen Bahyard rufen. )

Bayard (ſtutzt ) Horch ! was war das ?

Blaucas Stimme . Bayard !
Bayard . Mich dünkt , ich höre meinen Namen kreiſchen .
Blancas Stimme (näher) . Bayard !
Bayard . Iſt das nicht Blancas Stimme ?

Blanca (noch näher) . Bayard !
Bayard . Bei Gottl ſie iſt ' s, um Hilfe rufend — ( er will hinaus. )

Dritle Scene .

Vorige . Blanca (ſtürzt herein ihm zu Füßen) .

Blanca . Ha !
Da iſt er ! ich umfaſſe ſeine Knie !

Bayard . Was thuſt du, Blanca !
Blanca . Nein , ich ſteh ' nicht auf ,

Bevor Ihr Gnade , Gnade mir gewährt !
Zahard . Euch Guade ! hat der Wahnwitz ſie ergriffen ?
Blanca . Für meinen Gatten ! Gott ! ſie führen ihn

Zum Tode !
Bayard . Wen ?
Glanca . O fragt nicht lange ! Gnade !

Hinaus ! hinab ! eh' es zu ſpät wird !

Bayard . Welch
Ein Argwohn packt mit ſcharfer Klau ' mein Herz !

Blanca . Ihr zögert ? —
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